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Ecole professionelle.

L'Ecole professionnelle d'Ouchy a derriere eile
dejä la premiere moitie de son deuxieme semeslre
scolaire (15 octobre jusqu'au 15 mars) et le moment
nous semble venu d'envisager cerlaines obligations
morales decoulant de la creation de celte institution,
compie aussi. d'en tenir compte aulant que possible;
en d'autres termes il s'agit de se preoccuper de
l'avenir des eleves quitlant l'Ecole et de leur
procurer des places conformes ä leurs gouts et aptitudes.

M. Tschumi, President du Conseil de surveillance,
s'est fait ecrire une lettre par chaque eleve qui devait
indiquer: 1) s'il renlre cliez ses parents ä la cloture
des cours: 2) s'il a dejä une place et 3) s'il desire
en obtenir une et, le cas echeant. dans quelle brauche
il prefererait travailler l'ete procliain. Cette enquete
a donne le resultat suivant:

7 eleves retournent chez leurs parents.
5 ont dejä un engagement. t

13 desirent une place de sommelier on de volontaire-
sommelier dans la Suisse romande.

1 desire une place d'aide-secrelaire dans la Suisse
alletnande.

2 desirent une place d'apprenti-cuisinier.
M. Tschumi fait suivre son rapport du passage

ci-apres: „Celle annee les eleves de langue alletnande
forment la grande majorite dans notre Ecole; il suit
de lä i]u'ils prefereraient trouver un engagement dans
la Suisse romande et nous nous pennettons par
consequent de faire appel ä la bienveillance de nos
collegues de la Suisse romande. dont nous avons
donne les adresses ä nos eleves en les autorisant ä

indiquer cornme reference la Direction de l'Ecole (pii
se fera un plaisir de fournir tons les renseignements
(jui pourraient etre desires.

Nous prions done instamnient nos collegues de
bien vouloir. dans la mesure du possible, faire lion
accueil aux dentandes d'emploi qui leur seraient
adressees."
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Die Gotthardbahn beförderte im Dezember
92,000 Personen (1893: 87,862).

Eine telephonische Verbindung zwischen
England und dem Continent soll, nach einer
Mitteilung aus dem Haag, demnächst hergestellt
werden. Die niederländische Regierung habe die
Genehmigung bereits dazu erteilt.

Weltpostverein. Die Kapkolonie (Afrika) ist auf
1. Januar 1895 dem Weltpostverein beigetreten.
Infolge dessen unterliegen die Briefpostgegenstände
aus diesem Lande nach der Schweiz in allen Teilen
den Taxen und Bedingungen des Weltpostvertrages.

Poststiickverkehr mit Grossbritannien und
Irland. Im Poststiickverkehr mit Grossbritannien
und Irland, über Frankreich in direkten Sendungen,
ist das. Maximalgewicht auf 5 kg. erhöht worden.
Die auf den Gewichtsansatz von 5 kg. entfallende
Taxe beträgt Fr. 2.85. Diese Aenderung tritt auf
1. Februar nächstkommend in Kraft

Eisenbahnretourbillete. Das Schweiz. Eisen-
bahndapartement hat zur Besprechung der Frage der
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Retourbillete
und der daran zu knüpfenden Bedingungen eine
Konferenz mit Vertretern der Bahngesellschaften in Aussicht

genommen. Dieselbe war ursprünglich auf den
21. Januar angeordnet, ist aber bis auf weiteres
verschoben worden.

Aus San Bemo schreibt man den „M. N. N.":
Viele aus Deutschland und der Schweiz nicht
angekommene Briefe gaben Veranlassung, bei de)- Post
zu reklamieren, worauf der Bescheid gegeben wurde,
„dass die Post nicht verpflichtet sei, Briefe mit

Adressen in deutscher Schrift zu bestellen!" Ebenso
werden mit deutschen Buchstaben geschriebene
Telegramme zurückgewiesen und lateinische Schrift
verlangt. Wenn dies in Dörfern geschieht, so ist darüber
wohl nichts zu sagen; zu rügen ist es alter, wenn
in einem grossen, weltbekannten Kurorte die
Verkehrsbeamten sich nicht schämen, ihre Nachlässigkeit
mit der Unkenntnis der Schriftzeichen des deutschen
Sprachgebietes zu entschuldigen! Wem daher daran
gelegen ist, dass seine nach Italien abgehenden Briefe
nicht „verloren" gehen, möge sich zur Adresse der
lateinischen Schrift bedienen.

Landesausstellung in Genf. Im Masstab von
0,0005 ist der Plan der Landesausstellung von 1896
in Genf versandt worden. Der hübsch ausgefertigte
Plan zeigt, dass man sich erfolgreich bemüht hat,
den gebotenen Platz wohl auszunützen. Wie seiner
Zeil die Zürcher Landesausstellung in der Platzspitz-
promenade ist auch die Genfer wohllhuend ganz in
Anlogen eingeschlossen. Alle Abteilungen sind glücklich

beisammen gruppiert und doch übersichtlich
gegliedert und auseinandergehalten. Auf das linke
Ufer der Arve kommen die landwirtschaftliche und
Gartenbauabteilungen zu stehen, mitSonderabteilungen
für Rettungswesen u. s. w„ ferner Pavillons für den
Alpensport, Jagd und Fischerei, Forstwesen. Ein
dahinter liegendes grosses Terrain ist für das geplante
Schweizerdorf und ein Panorama reserviert. Dem
gegenüberliegenden Teile des rechten Ufers entlang liegt
die zusammenhängende Hauptanlage: Konstrnktions-
materialien, Maschinenhalle (Elektrizität), Industrie,
Unterricht, Wissenschaft, Schiffahrt. Im umschlossenen
Gartenraum soll eine geräumige Brasserie erstehen,
hjinen Ballon captif und verschiedene Sonderpavillons
wird mau in einer andern Abteilung des nämlichen
Gartenraums finden. Durch eine Strasse von dieser
Längsanlage getrennt, stossen zunächst an, der Pavillon
des Herrn Raoul Pictet und mehrere für Spezial-
ausstellnngen vorbehaltene Plätze. Dann gelangt man
zu den an eine Ccntralhalle sich anschliessenden
Räumen für alte und moderne Kunst. Unmittelbar
vor diesem Gebäude liegen zwei Musikpavillons,
getrennt durch Wasserkünste. Im Grün der übrigen
Anlage halb versteckt sehen wir noch ein Restaurant,
zwei Brasserien, eine Conliserie und zwei Gebäude
für die Presse und den Postdieust. Der breite
Haupteingang führt durch diese Anlage hindurch auf die
Wasserkünste und den Mittelbau der Kunstausstellung

zu. („Bund.")

Jungfraubahn. In Inlerlaken hielt letzthin Herr
Topograph-Ingenieur Simon auf Ansuchen der Section
Oberland des S. A. 0. einen Vortrag über das Projekt

der Jungfraubahn, den er laut einer Korrespondenz

des „Oberland" mit folgenden Worten schloss:
„Für die Schweiz und für das Berner Oberland
Ti

speziell hat die Jungfraubahn eine Bedeutung, wie
kein anderes Werk der Neuzeit. Sie macht auf dem
ganzen Erdenrund Reklame für unser schönes Land.
Sie wird den Fremdenstrom in ungeahnter Weise
allimenlieren. Und das ist wahrhaftig nötig. Denn
das Tirol, wo Redner längere Zeit verweilte, macht
die riesigsten Anstrengungen, den Fremdenverhehr
von der Schweiz ab und zu sich hin zu lenken. Den
mächtigsten Bundesgenossen hat das Tirol an dem
deutsch-österreichichen Alpenverein, der zur Stunde
38,000 Mitglieder zählt. Seit wenigen Jahren sind
dort viele kleinere und grössere Wirtshäuser und
Gasthöfe entstanden, bald findet sich kein Thal und
kein Thälchen mehr, das nicht mit solchen beglückt
wäre. Die Zeit der Ueberproduktion naht und Krache
werden auch dort nicht ausbleiben. Das einzige, was
auf die Dauer Tirol verhindern wird, der Schweiz
ihren Rang abzulaufen, ist die dem Touristen bald
auffallende Monotonie der Berggestalten und der
Thäler. Ein Thal gleicht dem andern, eine
dasselbe einschliessende Bergreihe der andern, und wer
ein Thal, eine Bergreihe gründlieh studiert hat, kennt
sie sozusagen alle."
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Zürich. Im Monat Dezember 1894 sind in den
Gasthöfen Zürichs 13,916 Fremde abgestiegen. (1893 : 10,941.)

Baden. Das „Hotel zum Adler" in Ennetbaden (Aargau)

ist durch Kauf um die Summe von 175,000 Fr. an
Hrn. Bluntschli in Mellingen übergegangen.

Die Riviera wird in Bälde vier Kaiserinnen zu tragen
haben. Die russische Kaiserin-Witwe Maria Feodorowna
kommt mit ihrem kranken Sohne, dem Grossfüraten-Tcon-
folger Georg, nach Mentone, die Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich und die frühere Kaiserin Eugenie nach Kap
Martin, und die Königin Viktoria, die „Kaiserin von Indien",
nach Nizza.

Luzern. Schimberg-Bad. Man teilt dem Berner „Int.-
Blatt" mit, dass die Bernische Bodenkreditansi alt, welche
dieses Etablissement mit dem Mobiliar und den zugehörigen
Alpen um billigen Preis übernommen hat, für die Leitung
des Betriebes für den Sommer 1895 den Hrn. Franz Dolder
jgr. von der Lützelnu bei Weggis und dessen Gattin
gewonnen habe.

Davos. Amtliche FremdenBtatistik. In Davos
anwesende Kurgäste vom 5. bis 11. Januar: Deutsche 639,
Engländer 589, Schweizer 261, Holländer 130, Franzosen
88, Belgier 119, Oesterreicher 38, Amerikaner 23,
Portugiesen, Spanier, Italiener 44, Russen 68, Dänen, Schweden,
Norweger 29, Angehörige andeier Nationalitäten 8. Summa
2036. Davon waren Passanten 60.

St. Beatenberg. Das im August letzten Jahres durch
Brand zerstörte Hotel Victoria wird dieses Frühjahr wieder
fertig erstellt sein, so dass die Eröffnung mit 1. Juni
stattfinden kann. Das Hotel ist nun bis und mit der dritten
Etage aus Stein gebaut und enthält Centrai-Heizung und
-Beleuchtung; die Zahl der Betten wird auf ca. 200 steigen.
Herr F. Weber vom Hotel de la Pttix in Genf als Besitzer
des Hotel Victoria hat dasselbe gegenwärtig zur Pacht
ausgeschrieben.

Man muss sich nur zu helfen wissen. Von Flüela
meldet die „N. B. Ztg." eine Geschichte, die zugleich aufs
Neue bestätigt, dass die Engländer und auch die
Engländerinnen praktisch sind. Die Flüelapost war an einem
der Wintertage vergangener Woche genötigt, beim sogen.
Magazin, auf halbem Wege zwischen Flüela-Hospiz und
Süs, zu übernachten, Holz hatte man, um sich warm zu
halten, dagegen nichts zu essen; auch wusste man nicht,
ob die Reise am andern Tage fortgesetzt werden könne,
denn die Leute, die von Süs aus der Post
entgegengekommen waren, hatten eben den Rückweg angetreten,
weil sie das Rufen des Postilions und Kondukteurs nicht
vernahmen. Als Passagiere hatte die Post eine
Engländerin mit ihrem Sohne. Dieselben hatten auch rein gar
nichts zu essen und zu trinken bei sieh. Da bemerkte die
Dame unter den Poststücken einen Käs. Sie verlangte
nun energisch vom Kondukteur, dass derselbe augeschnitten
werde, indem sie ihn zahlen wolle. Der Kondukteur gab
dem Verlangen der energischen Engländciin nach. Man
stärkte sich allgemein durch Kiisessen und übernachtete
dann im Magazin so gut es ging. Am andern Tag konnte
die Reise fortgesetzt werden und der Kondukteur machte
vom Käseraub aus Notwehr Anzeige. Der Adressat wird
die Rechnung gestellt haben und war jedenfalls
einverstanden mit dem Vorgehen der Engländerin und des
Kondukteurs.

Quittung
über die anlässlich des Jahresschlusses zu Gunsten

der Fachschule gespendeten Beiträge.

Lausanne, den 23. Januar 1895.
Tit. Redaktion der „Hotel-Revue"!

Ich beehre mich, Ihnen den Empfang von 1063
Franken anzuzeigen. Ausser diesem Betrag wurden
mir noch 20 Fr. von Hrn. Tschumi eingehändigt,
welche er direkt zugeschickt bekam: 10 Fr. von
Hrn. J. Huber. Hotel Krone in Solothurn und 10 Fr.
von Hrn. H. Golden, Hotel Schwert in Zürich, total
Fr. 1083.

Mit dem besten Dank für die Geber zeichnet

achtungsvollst
A. Baach, Hotel du Faucon.

Kassier der Fachschule.

Seidene Ballstoffe
und Masken-Atlasse 6S Cts. per Meter

bis Frcs. 23. 65, sowie schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe von 65 Cts. bis Frcs. 22.80
per Meter — glatt, gestreift, karriert, gemustert ete.
(ca. 240 verseil. Qual. u. 2000 versch. Farben, Dessins etc.)
Seiden-Damaste von Frcs. 2.10—20.50
Seiden-Foulards „ 1.50— 6.55
Seiden-Grenadines „ 1.50—14.85
Seiden-Bengalines „ 2.20—11.60
Seiden-Bastkleider p.Robe „ 16.65—77.50
Seiden-Plüsche „ 1.90—23.65
Seiden-Mask.-Atlasse „ —.65 4.85
Seiden-Spitzenstoffe „ 3.15—67.50

etc. — Muster umgehend. 219

6. Henneberg's Seiden-Fabrik, Zürich.

evxve JDame,
die deutsch, französisch, englisch, italienisch, spanisch, russisch
und holländisch spricht und schreibt und äusserst gewandt ist
im Verkehr mit Fremden, wird Stellung gesucht in grösseres
Hotel I, Ranges, sei es für die

Reception, als Sekretärin

oder als Stellvertreterin der Dame des Hauses.

Offerten unter Chiffre H. 829 R. befördert die Expedition
dieses Blattes.

Chef de cuisine.
Dans un bon hotel de la Suisse

frangaise la place de Ier Chef est
vacante pour le printemps pro-
chain. Inutile de s'offrir sans re-
commandation sörieuse pour
capacity et conduite. Place ä l'annüe.

Les offres avec certificats,
Photographie et prötention de gages
sont ä adresser sous chiffres
H 826 R. h l'administration de ce
journal.

BILLARDS
Telephon. Permanente Ausstellung Telephon.

von ''0 Cii 60 neuen e&illazia von eFv. 600 eFv. 5000

von 20 bis 30 umgeänderten Billards von Fr. 300 bis Fr. 700
Diverse andere Salonspiele. — Auswahl in sämmtlichen Zubehörden,

lllustrirte Kataloge, alle näheren Details enthaltend, gratis u. franco.
jfaiiEflje. — SPaufift. — 8kpiu'afurett.

Medaillen in Zürich. Brüssel. Paris, Madrid etc. 768

Electrische Beleuchtung. Eigene Wasserkraft.
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